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Liebe Pirnaer, liebe Freunde von Pirna,


laut der ersten urkundlichen Erwähnung im Jahre 1233 wird Pirna, die Perle des Tores zur Sächsischen Schweiz, in diesem Jahr (2023) mindestens 790 Jahre alt. Bereits um 1245 erhielt Pirna das Stadtrecht. Geht man für eine Generation von einer Zeitspanne von rund 30 Jahren aus, dann haben reichlich 26 Generationen die Geschichte und das Stadtbild Pirnas geprägt. Nachdem 1539 die Reformation Einzug gehalten hatte, wurde auch die Stadtkirche 1546 vollendet. 1629 kamen infolge der Rekatholisierung Böhmens ca. 2000 protestantische Flüchtlinge nach Pirna.


Auch Napoleon kam 1813 nach Pirna und reaktivierte die Festung Sonnenstein, die 1811 zur Heilanstalt umgebaut worden war. Während der DDR-Zeit wurde die historische Pirnaer Altstadt bauseitich vernachlässigt, während auf dem Sonnenstein eine sozialistische Plattenbausiedlung entstand. Es ist im Nachhinein ein glücklicher Umstand, dass in der DDR selbst für den Abriss von verfallener Bausubstanz keine finanziellen Mittel zur Verfügung standen. So blieb der historische Stadtkern von Pirna weitgehend erhalten und präsentiert sich nach umfassenden Sanierungsarbeiten zum Teil fast wieder so, wie ihn Canaletto um 1750 in seinen berühmten Veduten dokumentiert hat. Neben den vergleichsweise wenigen Veduten in Öl wurden Stadt- bzw. Landschaftsansichten überwiegend in Form von Stahl- bzw. Kupferstichen, (teilweise koloriert) ausgeführt. Mit der Erfindung der Fotografie um 1826 verlor die Vedutenmalerei rasch an Bedeutung, denn viele Künstler verwendeten nun Fotografien als Vorlage für ihre Gemälde und die weitaus preiswertere Postkarte nebst der handkolorierten Künstlerpostkarte trat ihren Siegeszug an. Dank der Digitalisierung ist es heute möglich, historische schwarz/weiß Fotografien in vertretbarer Qualität zu kolorieren. In diesem Bildband wird neben den Veduten von Canaletto von 1755 auch das „alte“ Pirna um 1900 in Farbe erlebbar.
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